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Weniger noch sind die Geologen über die spätere Gestaltung
dieser nordischen Länder, nachdem sie schon aus den Fluthen des
Meeres hervorragten, einig. Einige suchen darzuthun, daß nach
der ersten Erhebung noch verschiedene Meerrevolntionen stattgefunden
haben müssen, wodurch sich die äußeren Umrisse der Länder und
ihre obersten Erdschichten bildeten. Viele Bildungen der dritten
Periode, wie die Braunkohle, besonders an unserer Westküste, sind
redende Zeugen eines halbsüdländischen Pflanzenwuchses, der in eine
Art von Torsbildung übergegangen, und in der letzten Periode von
Meersand verschüttet worden ist. Zur Erklärung der räthselhaften
Rollsteinbildung — des mit Steinbrocken aus Ur - Uebergangs- und
Kreidegesteinen vermischten losen Sandes, Lehms und Mergels -—
nehmen einige Geologen eine sogenannte Eisperiode für Nord-
Europa an. Die Ostsee stand damals mit dem weißen, also dem
nördlichen Eis- oder Polarmeere in Verbindung, so daß die Eis¬
massen, welche jetzt nach Grönland und Amerika treiben, sich in
die Ostsee drängten, die damals die ganze nordeuropäische Ebene
überfluthete. Mit diesen Eismaffen sollen die, von den ffandinavi-
schen und Polarländern abgelösten Klippenstücke hergeführt und beim
späteren Aufthauen über den Boden zerstreut worden sein. Ver¬
ursacht durch eine spätere Erhebung der Wolga-, Düna- und
Weichselländer wäre dann eine gewaltige Meeresströmung in nord¬
westlicher Richtung entstanden, durch welche die früher mit Skandi¬
navien landsesten vaterländischen Inseln und die Halbinsel abgerissen,
und die tiefen nach Westen eindrängenden Föhrden und Buchten
eingeschnitten seien. Die Erbmassen, mit welchen das aufgewühlte
Meer gemischt war, setzten sich größtentheils auf dem Festlande ab.
Der schwere Thon oder Lehm und Mergel blieb an der Ostküste,
der leichtere Sand rollte nach Westen hinüber, bis zur jetzt erstorbenen
Dünenkette (?), bedeckte die besseren Erdschichten und bildete unsere
Sand- und Haideflächen. Durch diese Annahme fällt die baltische
Fluth (Nr. 2) weg, wenn man diese veränderte Meeresströmung
nicht so benennen will. — Wie viele Fragen bleiben bei solcher
Besprechung vorgeschichtlicher Ereignisse unerledigt? Wie sehr be¬
friedigt dagegen die einfache Erzählung der Schöpfung in der Bibel!

(Nach Gude und Dr. M.)

6 Die Insel Bornholm.
19V4 Meilen von Seeland entfernt liegt einsam in der Ostsee

ein Bruchstück des nordischen Urgebirges, die 10^/3 lZMeilen
große Insel Bornholm. Ob sie auf mächtigen Eisschollen vom
Polarmeer hergeführt oder durch gewaltsame Sprengung dem
Meeresboden entstiegen ist, wer weiß das! Fortwährend steigt
sie, wie die ganze Ostküste Skandinaviens, höher, oder tritt das


